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Die Lonöoner internationale Tagung .
Am 18 . Juni beginnt in London eine Konferenz der

2, Jnternatwnale , der große Bedeutung beizumessen ist und

an der vermutlich Bcrtreter sämtlicher angeschlossenen Parteien
teilnehmen werden . Die Konferenz wird zwei bis drei Tage
dauern . Den ersten Punkt der Tagesordnung bildet die Be -

ratung der politischen Lage Europas , wozu aus allen

angeschlossenen Ländern Berichte erstattet werden sollen . Man
wird sich dann mit der allgemeinen Wirtschafts -
läge beschäftigen , insbesondere mit dem Stand des Arbeits -

Marktes , der Störung des Handels durch die Ausrichtung neuer

Grenzen , mit dem Reparationsproblem und den Be -

Ziehungen zu Rußland . Als dritter Punkt sotten Entwick -

lyng und Aussichten der Internationale besprochen werden .

Dieser großen Konserenz geht am 17 . eine Sitzung des

Exekutivkomitees voraus . Dort wird über die Verhandlungen
der R c u n e r k o m m i s s i o n berichtet werden , und das Ver -

hältnis der 2. Internationale zur Gewerkschaftsinter -
nationale und zu W i e n soll einer ausführlichen Beratung
unterzogen werden .

Unsere Partei wird bei diesen Tagungen bekanntlich durch
die Genossen Otto Wels und Dr . Adolf Braun vertreten

sein .

Englanö uns ? r ! anü einig .
London . 15. Zum . sEP . ) Die langwierigen Verhandlungen

zwischen England und Irland sind gestern abend end -

lich abgeschlossen worden . Churchill zeigte sich sehr besriedizl von
dem Ergebnis der Besprechungen und erklärte , daß der Ver -

sassungsentwurs nun für England annehmbar sei .
Dieses Abkommen ivird heute morgen dem englischen Kabinett zur
Senehnl ' gung unterbreitet werden . Vach Beendigung der Kabinetts -

sihung wird Churchill sich nach dem Itnterhause begeben , um dort
die schon seit einer Woche erwartete Erklärung über die irische Frage
abzugeben .

Interpellation über Sie Rheinbesetzung .
Varls , den 15. Juni . ( SBTB . ) Wie die Agence Havas meldet ,

handelt es sich bei den Auskünften , die im S e n a t s a u s s ch u ß

für Auswärtige Angelegenheiten Doumergue von Poincars ver -

langen soll , besonders um eine von B r i a n d vor dem Ausschuß

adgcgebene Erklärung . Dieser soll erklärt haben , die englische

Regierung sei eine Verpflichtung eingegangen , nach der

sie die Nichtbezahlung der Reparationen oder der Besatzungskosten
seitens Deutschlands als Grund für die H i n a u s s ch i e b u n g der

Räumung des linken Rhein ufers betrachte . Der

Scnatsausschuß will wissen , ob diese Verpflichtung wirtlich besteht .

Deutschlanü unü üer völkerbuns .

London , 15. Juni . ( EP . ) In einer Versamlung des parlamen ,

tarifchen Komitees der englischen Vereinigung für den Völkerbund ,
die gestern im Unterhause 40 Mitglieder des Parla¬
ments vereinlgte , wurde folgende Entschließung einstimmig an -

genommen : „ Die Zulassung Deutschlands zur nächsten

Völkerbundversammlung ist von großer Wichtigkeit für
den Frieden Europas . " Eine andere Entschließung fordert , daß auf
der nächsten Völkerbundversammtung auch die Arbeiter , und die

Frauenorganisatianen vertreten seien .

ßranzöftsche Anfrage an Amerika .
Paris , 15. Juni . s ( DA. ) Die französische Regierung

hat durch ihren Gesandten in Washington bei der a m e r i k a n i -

schen Regierung eine Anfrage gestellt , unter welchen B e d i n -

g u n g e n die deutschen Guthaben m Amerika als Garantie für eine

kleine internationale Anleihe von Amerika freigegeben werden

könnten . Die amerikanische Regierung hat sich in ihrer mündlich
erteilten Antwort darauf beschränkt , zu erwidern , daß zur -

zeit gemäß dem Gutachten des Anleiheekomitees die internationale

Anleihe in irgendeiner Form keine Aussicht auf Verwirk .

l i ch u n g habe . Die amerikanische Regierung würde ihrerseits in

ständiger Fühlung mit den alliierten Regierungen bleiben , um den

richtigen Zeitpunkt für die Begebung einer internationalen Anleihe

für Deutschland nicht zu versäumen .

Paris , 15. Juni . ( WTB . ) Journal stellt fest , daß die Repara -

tionskommifsion gestern van der ordnungsmäßigen Zahlung der

am 15. Juni fälligen 50 Millionen Goldmark benachrichtigt
wurde . _

die Koalitionsfrage in Italien .

Rom , 15. Juni . Wie die Agenzia Stefani meldet , wird die Frage
der Mitarbeit und der Teilnahme an der Regierung inner -

halb der sozialistischen Partei lebhaft erörtert . Fast samt -
liche sozialistischen Abgeordneten seien im Gegensatz zur sozialistischen
Parteileitung für eine Teilnahme an der Regierung . Um die Frage
endgültig zu entscheiden , wird imManatIuli ein nationaler

Sozialistenkongreß einberufen werden .

Unterreüung Llopü George Morgan .
Parts , den 15 . Juni . ( EP . ) Wie die . Chicago Tribüne " aus

London erfährt , hat Lloyd George Morgan eingeladen ,
Ende der Woche nach Downing Street zu kommen , um mit ihm die
internationale Finanzlage zu besprechen . Der Minister -
Präsident wünscht von dem amerikanischen Bankier zu erfahren ,
welche Lösung er für die Wiederherstellung der normalen Wirtschaft -
lichen Beziehungen vorschlägt . Er wünscht auch zu misten , welche
Stellung die amerikanischen Bankiers zu den europäischen An -

gelegenheiten im allgemeinen einnehmen .

Die Junüierung üer wiener Notenbank .

Wien , 15. Juni . ( TU. ) Gestern wurden die Verhandlungen

zur Gründung einer eigenen Notenbank sortgesetzt . Es handelt sich
nicht um eine Aenderung der Währung oder einen Ersatz der Krone

durch ein « neue Währung auf dem Wege der Abschätzung des Wertes

der Rate , sondern vielmehr darum , die jetzige Notenzirkula -
tion durch Goldwerte zu fundieren . In erster Linie
werden die Banken zu diesem Zwecke auswärtige Devisen und
Valuten freistellen . Di « Regierung wird den französischen Kredit
und den zu erwartenden Kreditvorschuß seitens Italien und alle
Aktiven aus der Liquidation der österreichisch - ungarischen Banken

zur Fundierung der neuen Notenbank freistellen . Auch das

Privatkapital soll durch besondere Sicherstellungen , wie z. B.

Sparerleichterungen , Amnestien usw . dazu veranlaßt werden , Gold -
aktien der neuen Bank zu zeichnen . Die vollkommene Durchführung
der Aktien wird noch eine gewiste Zeit dauern . Erst in einem

späteren Zeitpunkt , bis die Sanierung des Budgets durchgeführt ,
das Gleichgewicht hergestellt und die Ausgabe neuer Roten völlig
eingestellt ist , und der Gedwert wie von selbst stabilisiert wird , soll
die Festsetzung des Wertes der alten Kroneneinheit gegenüber der
neuen erfolgen . Dann würde die Kroneneinheit von der neuen
Bank übernommen und die Fundierung der alten und der neuen
Bank würde zusammenfliehen und em einheitliches Geldwesen her -
gestellt sein . Dazu dürste aber ein Zeitraum van

mindestens einem Jahre nach notwendig fein .

Ziffern zur Wirtschaftskrise .
Men , 15. Juni . ( WTB . ) Nach einer amtlichen Feststellung

sind die Kosten der Lebenshaltung vom 15. Mai bis
14. Juni d. I . um 71 Praz . gestiegen .

London , 15. Juni . ( WTB . ) Im Unterhause wurde von der Re -

gierung mitgeteilt , daß die Zahl der Arbeitslosen in der am
6. Juni beendeten Woche 1 440 2kX> betrug .

Der rujftsch - italienische vertrag .
Bom Rat der Volkskommissare abgelehnt ?

Reval , 14. Juni . ( RP . ) Der Rat der Volkskommissare
hat am 9. Juni über den in Genua mit der italienischen Regierung
abgeschlostenen Vertrag folgenden Beschluß einstimmig gefaßt :

1. Das Balkskommistariat für Auswärtig « Angelegenheiten wird

beaustragt , der italienischen Regierung mitzuteilen , daß
der Rat der Bolkskommissare den in Genua am 24. Mai von Krassin
imd Tschitscherin mit Italien abgeschlostenen Vertrag nicht

ratifizieren kann , denn dieser Berirag steht in augenschein -
lichem Gegensatz zu dem Beschluß der letzten Konferenz des All -

russischen Zentral - Exekutivkomitees . Das Komitee hat nämlich genau
die Grundlagen festgesetzt , tmter welchen die Sowjetregierung Der -

träge mit einzelnen Staaten abschließen darf . -
2. Der Rat der Bolkstammistare fordert das Balkskommistariat

für Auswärtige Angelegenheiten auf , die Derhandlungen mit der

italienischen Regierung zwecks Borbereitung eines an nehm -
bareren Bertrages , welcher van der nächsten Konferenz des

Zentral - Exekutivkomitees ratifiziert werden kann .
Anm . d. Red . : Wir geben die Nachricht mit Dorbehalt wieder .

Der Dollar ruhiger .
Am Berliner Devisenmarkt haben die Schwankungen be -

trächtlich nachgelassen . Der Dollar wurde heute um die Mittags -
stunde mit 31t ) bis 311 gehandelt . Industrie und Handel
zeigen neuerdings wieder eine gewisse Zurückhaltung im Hin -
blick auf die nächste Woche beginnenden Besprechungen des
Garantiekomitees mit der Regierung . Am Effekten markt

war das Geschäft heute ziemlich still , die Kurse sind weiter

rückgängig , da die von der Spekulation erhoffte Beteiligung
weiterer Schichten des Publikums am Effektengeschäft nicht

eingetreten ist . Infolgedessen mgcht sich auch bei der Speku -
lation Verkaufsneigung bemerkbar .

Gegen den ungarischen Hochschulterror . Die sozialistischen und

kommunistischen ungarischen Studenten im Ausland werden von
der Studentensraktion in Prag II , Mnslikava 8, aufgefordert , sich
bei ihr zu melden .

Die Gewerkschaften Amerikas .
Am 12 . Juni ist in C i n c i n n a t i der Kongreß des

Gewerkschastsbundes der Vereinigten Staaten eröffnet worden .
Die Federation of Labor , die unter der Leitung von G o m -
pers steht , macht gegenwärtig eine Krise durch , die in
Cincinnati zum Austrag , aber wahrscheinlich zu keiner
Lösung kommen dürfte .

Gompers , der nun schon 40 Jahre Präsident der
F. o. L. ist , repräsentiert das konservative Element , inan
kann sagen , das konservativste Element der gesamten Ge -
werkschaftsbewegung der Welt . Daß Gompers , der bereits
einmal den Beitritt des amerikanischen Gewerkschastsbundes
zum Internationalen Gewerkschaftsbund angekündigt hatte
und selbst im Jahre 1909 der Konferenz der gewerkschaftlichen
Landeszentralen in Paris beigewohnt hat , sich dem Anschluß
an die Gewerkschaftsinternationale widersetzt , ist bekannt . Er
begründet dies damit , daß die Gewerkschaftsinternationale zu
revolutionär fei. sozusagen bolschewistisch infiziert . Zur wei -
teren Charakteristik von Gompers sei noch erwähnt , daß er
ein entschiedener Gegner nicht nur der staatspolitischen Aner -
kennung von Sowjetrußland durch die Vereinigten Staaten
ist , sondern auch ein Gegner der Aufnahme von irgendwelchen
Handelsbeziehungen zu Sowjetrußland . Es ist demnach über -
flüssig , hinzuzufügen , daß Gompers ein entschiedener Gegner
des Sozialismus ist . Bei Wahlen vertritt er gewöhnlich irgend -
ein verwaschenes Programm von „ Arbeiterfordeningen " und
empfiehlt , für die Kandidaten zu stimmen , die für diese Forde -
rungen einzutreten oersprechen . Die Dehnbarkeit dieser Forde -
rungen und des Gewissens der bürgerlichen Kandidaten ge -
stattet diesen immer , zu versprechen , für das Gompers - Pro
gramm eintreten zu wollen , so daß praktisch der „ neutrale "
Standpunkt Gompers auf eine Empfehlung der Wahl der
bürgerlichen Kandidaten hinauskommt .

Es ist daher nicht zu verwundern , wenn die amerikanische
Gewe - rkschaftsbcwegung immer mehr ins Hintertreffen kommt
und wenn z. B. jüngst der Oberste Gerichtshof eine Eni
scheidung traf , wonach das Sherman - Gesetz zur Bekämpfung
der T ru st s auf die Gewerkschaften anwendbar und diese für
olle Schäden , die durch Streiks usw . den Unternehmern ent -
stehen , haftpflichtig seien .

Diese Entscheidung erinnert an jene Entscheidung des eng -
tischen Obersten Gerichtshofs aus dem Jahre 1901 , die unter
dem Namen Taff - Vale bekannt ist und die der Anstoß zur
Gründung der englischen Arbeiterpartei war . Auch sonst hat
die Situation in England im Jahre 1901 mit der gegenwär -
tigen Situation in den Vereinigten Staaten verwandte Züge .
Dort wie hier befanden sich die Gewerkschaften im Fahrwasser
der konservativen Rnrgewerkschaftler . Dort wie hier gab es
nur eine sehr schwache sozialistische Bewegung , ein Umstand ,
der die Gewerkschaften zwang , die Verteidigung ihrer Rechte
gegenüber der politischen Staatsgewalt selbst in die Hand zu
nehmen .

Aber diese verwandten Züge sind mehr äußerlich . In
England gab es doch eine festgewurzelte Tradition der Achtung
vor dem Recht , auch gegenüber Arbeitern , so daß die ange
zogene Entscheidung praktisch eigentlich nicht zur Geltung kam
und bereits im Jahre 1900 durch ein besonderes Gesetz aus -
drücklich aufgehoben wurde . In den Vereinigten Staaten
kann man höchstens von einer Tradition der Gewalt und
der Gesetzesverachtung bei Lohnkämpfen zu Ungunsten
der Arbeiter sprechen . In keinem Lande der Welt wird gegen
streikende Arbeiter mit so brutaler Gewalt vorgegangen wie
in den Vereinigten Staaten . Der Kohlenarbeiterstreik , der

feit dem 1. April mit unverminderter Heftigkeit andauert , hat
wieder durch eine Reihe solcher polizeilicher und richterlicher
Vergewaltigungen der Arbeiter diese Trc - dition demonstriert .

Es kommt aber noch etwas anderes hinzu . Während in

England wohl die Masse der Gewerkschaftsmitglieder für bür¬

gerliche Kandidaten stimmte , waren die Gewerkschaftsführer
in der Mehrheit Sozialisten . In den Vereinigten Staaten

stehen aber selbst die Gewerkschaftsführer in ihrer übcrwiegeny
den Mehrheit heute noch auf dem oben gekennzeichneten „ neu -
tralen " Standpunkt . Soweit sozialistische Aufklärungsarbeit
geleistet wird , stößt sie sich an dem „ System " von Gompers .
Mit der sozialistischen Aufklärungsarbeit steht es aber in den

Vereinigten Staaten recht schlecht , besonders seit dem Kriege
Die sozialistische Partei , die jüngst der Internationale bei -

getreten ist , hat sich auf ihrem letzten Kongreß infolge ihrer

eigenen Schwäche gezwungen gesehen , Wahlbündnisse
mit linksstehenden bürgerlichen Gruppen zuzulassen , was sie

früher abgelehnt hatte . Zu der organisatorischen Schwäch -
kommt das Fehlen eines kräftigen Nachwuchses .

Unter diesen Umständen wird es nicht überraschen , daß sich

innerhalb der amerikanischen Gewerkschaften wohl eine immer

heftigere Opposition gegen Gompers geltend macht , daß diese

Opposition aus Mangel an sozialistischer Schulung und Füh -

rung jedoch weder einheitlich und geschlossen ist , noch selbst
immer als Fortschritt gegenüber dem „ System " Gompers an -

gesehen werden kann . Diese Opposition , die hauptsächlich unter

der geistigen Führung von F o st e r steht , der starke bolsche -

wistische Neigungen und somit keinerlei Aussicht hat , sich



durchmischen , hatte den Präsidenten der Bergarbeiter , Lewis ,
als Gegenkandidaten gegen Gompers auf den Schild gehoben .
Politisch und gewerkschaftlich unterscheidet sich Lewis aber so

gut wie g a r nicht von Gompers . Er hat übrigens ange - -

kündigt , daß er eine Kandidatur nicht annehme . Somit dürfte
es vorläuiig bei Gompers — und damit bei der Ohnmacht der

amerikanischen Gewerkschaften bleiben .

Verschleppung üer Zwangsanleihe ?
Im Anschluß an die Bemerkungen , die der Abg . Becker -

Hessen am Schlüsse der Donnerstagsitzung des Reichstages
machte , droht die „ Zeit " in ihrer heutigen Morgenausgabe mit

der Verschleppung der Zwangsanleihe , wenn der deutschvolks -
parteiliche Antrag über die Aenderung des Erbschaftssteuer -
gesetzes nicht mehr vor Ende Juni erledigt würde . Das deutsch -
volkspartelliche Blatt sucht es so darzustellen , als ob der volks -

parteiliche Antrag die Erfüllung eines Teils des Kompro -
Misses darstelle . Das ist f a ls ch. Die Zwangsanleihe , die ,
nebenbei gesagt , als ein Teil der Finanzreform der Entente

notifiziert wurde , ist ein Teil des Kompromisses . Sie muß
jetzt erledigt werden , weil ein Teil der Eingänge der Zwangs -
anleihe noch für das Etatsjahr 1S22 Verwendung finden muß .
Die Aenderung des Erbschaftssteuergesetzes ist von Mitgliedern
der Deutschen Bolkspartei als notwendig proklamiert worden ,
als vor Abschluß des Kompromisses über die Beckersche Denk -

schrift gesprochen wurde . Die Deutsche Bolkspartei hat da -
mals nur behauptet , daß die Bestimmungen des Erbschafts -
steuergesetzes der Geldentwertung angepaßt werden müßten ,
wenn eine solche Anpassung für andere Steuergesctze statt -
finden sollte . Daß das jjelteildc Erbschaftsstcuergesetz infolge
der Geldentwertung die Erben kleiner und mittlerer Vermögen
hart trifft , ist nicht zu bestreiten . Der Steuerausschuß wird

sich deshalb in aller Ruhe mit dem Initiativantrag der Deut -

lchen Voltsvartei befassen . Soweit wir unterrichtet sind , ist
über die Behandlung dieses Antrages eine Verständigung
bereits angebahnt . Zur Aufregung ist also keine Ursache . So

einfach werden die Herren von der Deutschen Volkspartei von
dem Kompromißpunkt der Zwangsanleihe nicht wegkommen .

Die § reunöe öer 1ISP .
Die Kommunisten sind in Groß - Thüringen auf der

Schreibmaschine besonders eifrig . Sie jagen jetzt ein politisches
Rundschreiben nach dem anderen , die natürlich alle vertraulich
zu behandeln sind , in den Kreisen ihrer Anhänger herum . Wir

möchten heute aus dem , das vom 10 . Juni datiert ist , ab -
drucken , was darin über das Verhalten der Kom -

munisten zur USP . gesagt ist . Es heißt da :

„ Nach einigen Wochen einer gewissen taktischen Annäherung der
USPD . an uns in den Betrieben , Gewerkschaften und Parlamenten
ist in den letzten zwei bi » drei Wochen in der USPD . - Führung
wieder auf das deutlichste das Bestreben bemerkbar , sich nicht nur
wieder völlig von jeder Beziehung zu den Kommunisten zu lösen ,
sondern einzuschwenken in die Kampfeslinie der SPD . - Bureautratie
gegen die Kommunisten . Adlers und Crispiens Verhalten in den
letzten Sitzungen der Neunerkommission , die Schwenkung der neuen ,
angeblich radikaleren „ Freiheit " - Redaktion nach rechts , das Berhalten
Dißmann » beim Abbruch des süddeutschen Metallarbeiterstreiks , die
Abreise Rosenfelds und Liebknechte als Verteidiger der Sozialrevo -
hitionäre , die aktive Hilfe der unabhängigen Reichstagsfraktion für
die Regierung Wirth - Hermes - Rathcnau find die äußeren Merkmale
der neuesten Wendung der USP. - Politik . Diese Tatsachen fordern
zur kritischen Stellungnahme heraus . Es gilt , sachlich scharf heraus -
zuarbeiten , daß die USP . - Führung absolut und mit größter Ge -
schwindigkeit wieder nach rechts herüberrutschen muh , nachdem ste
nicht alle Kraft für die Einheitsfront und den Weltkongreß ein -
setzte und vielmehr glaubte , sich gegenüber den Kommunisten erneut
abgrenzen zu müssen . "

Was wird die , . Fre ! heit " - Nedaktion dazu sagen . daß man
dem von ihr über alles geliebten Rrradikalismus der USP . bei
den Komunisten durchaus nicht glauben will .

Der volkshochfchüler .
Bon H. G r o ß.

Soeben hatte der Dozent an der Volkshochschule seine Ausfüh -
rungen über das Pflanzenbestimmen beendet . Nochmals beugte sich
die Zuhörerschaft über die vor thr liegenden Bestimmungsobjekte ,
um die von dem Vortragenden gemachten Angaben zu überprüfen .
Heute wurden Frühlingsblumen bestimmt .

Die Zuhörerschaft bestand in der Mehrzahl au » jenen Typen der
arbeitenden Schichten , die nach Wissen dürsten , die versuchen , ihre
durch die Schuld der alten Volksschule lückenhaft gebliebene Bildung
zu ocroollständigeii . Zu ihnen gehörte auch der Kassenangcstellte
E. Schulze , der sich durch eisernen gleiß aus den kleinsten Anfängen
zu einer geachteten Stellung emporgearbeitet hatte . Cr war einer
der eifrigsten Schüler . Während dieser Uebungskurse war alles um
ihn versunken . Ev erschien ihm wie eine Weihestunde , wenn er einen
Blick in die Werkstatt der Natur tun konnte , wenn der Aufbau der
Pflanzen an den von den Hörern selbst gesammelten Objekten erklärt
wurde .

In der nun folgenden Ruhepause , in der die Spannung der
Nerven nachließ , tauchte gleich einer Vision sein frühere » Leben und
sein « jetzige Häuslichkeit vor ihm auf . Als Volksschüler war er nach
dem alten System unterrichtet worden , bei dem man die Namen der
Pflanzen und Tiere nach toten Bildertafeln kennen lernte . Selten
kam ein Lehrer auf den Gedanken , Naturkunde draußen in der Natur
zu lehren . Es war kein Wunder , daß di , meisten feiner Mitschüler
Wnen Blick für die Schönheiten der Natur gewannen . Er war vor
iRm gleichen Schicksal bewahrt worden , hatte es doch sein leider zu
früh verstorbener Vater verstanden , in lhm die Liebe zur Natur zu
wecken . Diese Lieb « trieb ihn auch jetzt noch immer dazu , sein « Frei »
stunden in Wald und Feld zu verbringen .

Wenn er draußen die Wunder des kommenden Frühlings er -
lebt «, packte ihn oft eine Bitterkeit gegen die alte Schule , die es nicht
vermocht hatte , den Kindern die Hilfsmittel für das Verstehen der
Natur an die Hand zu geben . Ihn trieb - in Innerer Zwang , seine
Wissenslücken auszufüllen . Oft schien es ihm zu spät : er war
Familienvater und hatte schon selbst schulpflichtige Kinder .

Das Leben war hart mit ihm umgesprungen . Er hatte ihm
zu oft auf Kosten seiner ungestillten Sehnsucht Konzessionen machen
müssen . Zu oft hatte er Arbeitslosigkeit und Not tennengelernt .
Dank der Revolution , die auch dem Proletarier den Achtstundentag
brachte , war e» ihm nun möglich , die Volkshochschule zu be -
suchen . Nun dachte er an seine Familie . Er wußte , daß bei seinem
Lohn eine aus vier Köpfen bestehende Familie nur schwer aus «

Sozialüemokratifcher Parteiausschuß .
Der Parteiausschuh der Sozialdemokratischen Partei

Deutschlands trar heute vormittag in den Räumen des Partei -
Vorstandes zu einer eintägigen Beratung zusammen . Den

Borsitz führt Genosse Wels , der auch das einleitende Referat
hielt . Zur Beratung stehen in der Hauptsache Organisations -
fragen , in erster Linie die Borbereitung und die Festsetzung
der Tagesordnung des diesjährigen Parteitages ,
der am Sonntag , den 17 . September , abends 6 Uhr , in der

großen Musikhalle in Augsburg durch eine Begrüßungsfeier
eröffnet werden soll .

Am ersten eigentlichen Berhandlungstage soll zunächst der

Bericht des Parteivorstandes vorgelegt werden . Dazu werden

Dr . Adolf B r a u n ein allegcmeines Referat , Otto Wels einen

Bericht über die Frage der Internationale und Bartels den

Kassenbericht und den Bericht über Agitations - und Organ ! -
sationsfragen erstatten . Für die Berichterstattung der Kontroll¬

kommission ist Brühne vorgesehen , während die Reichstags -
fraktion für ihren Bericht noch keinen Berichterstatter ernannt

hat . Die Reichstagsabgeordnete Genossin Jobanna Reitze
wird ein Referat halten : „ Die Sozialdemokratie im Kampfe
um die soziale und wirtschaftliche Stellung der Frau� , während
Alwin S a e n g e r - München über das Thema Justizreform
sprechen soll .

_ _

Der Dollar stinkt nicht !
Wilhelm und seine Paladine im Solde amerikanischer

Verleger .

Interessante Mitteilungen über den amerikanischen
Verleger der Memoiren des ehemaligen Kaisers macht ein hie -
figes Pittagsblait . /Danach hat in dem regen Wettbewerb

amerikanischer Firmen das amerikanische Veriagshaus H a r -

» er ( Inhaber B r a i n a r d) einen großen Vorsprung ge -

habt und schließlich den Sieg errungen , weil dieses Verlags -
» aus bereits die Erinnerungen von Hindenburg und

Rudendorff verlegt hat . Brainard zahlte an Ludendorff
« in festes Honorar von 40 000Dollar und dazu 1 5 P r o-
» ent Gewinnbeteiligung , Hindenburg bekam nur
3 0 0 0 0 Dollar und ebenfalls 15 Proz . Gewinnbe -
t e i l i g u n g . tNach dem heutigen Dollarstande beträgt allein
ooS feste Honorar für Ludendorff 12 Millionen , für Hinden -
bürg 9 Millionen Mark . Wilhelm hat mit 250 000 Dollar die
beiden noch erheblich übertrumpft . Nicht weniger als 16 große
Zeitungen sind als Unterabnehmer des Kaiferbuches gesichert ,
darunter eine Reihe deutschfeindliche Gegenüber der

irreführenden Behauptung der Rechtspresse , daß es sich nicht
um ein Geschäft des Exkaisers , sondern des deutschen Verlegers
Köhler handele , fei bemerkt , daß diesem Verlag «rst von
Brainard das Verlagsrecht für Deutschland über -

lassen wurde .

Der Sünüenbock üer Reaktion .
Der Landtagcbericht unserer heutigen Morgenausgabe über di «

Ctatsrede des Genossin H a u s ch i l d enthält leider infolge eines

Hörfehlers einen bedauerlichen sachlichen Irrtum . Der Bericht läßt
den Genossin Hauschild sagen , daß das Verhalten des Königsberger
Polizeipräsidenten nicht einwandfrei gewesen sei . Das

trifft nicht zu . Genosse Hauschild hat im Gegenteil ausgeführt : Di «
Reaktion bezeichnet da « Verhalten des Polizeipräsidenten
L ü b b r I n g als nicht einwandfrei , st « suche ihn zum Sündenbock
für die Königsberg « ! Vorgänge zu machen , weil er den Zusammen -
steh zwischen der Reichswehr und den Demonstranten nicht verhin -
dert habe . Zn Wirklichkeit konnte Genosse Lübbring keinerlei Vor -

kchrungen treffen , weil das Reichswchrkommando es nicht für noi -

wendig erachtet hatte , den Polizeipräsidenten von der geplanten
Parade und dem Aufmarsch dazu überhaupt in Kenntnis zu sehen .

Gcnosie Hauschild verlas ferner den Wortlaut des Verbotes der

Relchswchrbeteiligung an der Hindenburg - Demonstration . Au » dem
Wortlaut dieses Erlasses geht klipp und klar hervor , daß der Reichs -
wehr jede Art von Demonstration und jede Beteiligung an
Demonstrationen untersagt war . Die nachher ausgetüftelte Aus -

rede , daß die Reichswehr sich nur an den Kundgebungen gewisser

die ideellen Vorteile auf . Er wußte , er konnte es nicht . So wie fein
Leib nach körperlicher Nahrung verlangte , schrie sein Inneres nach
geistiger Labung . — Ein kurzes Mitfichzurategehen — und wieder
hatte er den Kampf gewonnen .

Er nahm sich vor , es noch heute seiner Frau klarzumachen , daß
er nicht anders handeln konnte . Seine Frau würde Ihn ja verstehen .
Dumpf fühlte er auch , daß er feinen Kindern mehr als die leibliche
Nahrung schuldig war , daß sie ein Recht daraus hatten , auch geistig
gesättigt zu werden . Er wollte ihnen nicht nur der Vater , sondern
auch Freund und Führer sein .

Bildhauerkunst vor 29 000 Jahren . Einer der merkwürdigsten
vorgeschichtlichen Funde wurde kurz vor Ausbruch de « Weltkrieges in
Slldfrankreich am Rordfuß der Pyrenäen in der Nähe von Saint
Girons gemacht . In einem Kalkstcinwcrt entdeckten die drei jungen
Söhne des Grafen de Begouen einen engen Seitengang in einer
schon früher teilweise crforlchten , ziemlich ausgedehnten Höhl « . Er
führte sie zu einer schönen Stalaktitengrotte und von da durch einen
ncch viel engeren Schlund , der nur von sehr schmächtigen Menschen
in Schlangenwinduugrn passiert werden konnte , zu einer Felsen -
kammer , die etwa 17 Meter lang , 9 Meter breit und 3 Meter hoch
ist . In diesem ttef im Innern des Bcrgeii belegenen Saale , der auch
heute , nachdem Leitern und Treppen angebracht und Vi: engsten
Stellen erweitert sind , nur von schlanken Personen erreicht werden
kann , lehnen an einem großen Haufen künstlich aufgeschichteten
Tons zwei aus Ton modellierte große Tierfiguren , dir lebensprühen -
den Darstellungen eines Stiers und einer Kuh des Bisons . Auf der
anderen Seite des Tonhaufens fanden sich noch zwei andere , erst
halbvollendete Bisonmodelle . Nach der ganzen Art der Darstellung
und der Lage der Umstände Ist kein Zweifel daran , daß der Künstler ,
der diese Tierfiguren geschaffen hat , der Crö - Magnon - Rasse ange .
hörte , die vcr 25 000 oder noch mehr Jahren einen großen Teil von
Westeuropa bewohnte und in Frankreich , Belgien , Italien , der
Schweiz und Mähren viele Bildhauerarbeiten hinterlassen hat . Sie
stellen teils Tiere ( Wildpfecde , Wildochsen , Renntiere und andere
Eiszeittiere ) , teil « Menschen dar , sind aber alle aus Stein oder Elfen -
betn gearbeitet , mährend man Tonfiguren hier zum erstenmal fand .
Solche tonnten sich auch nur an einer so völlig abgelegenen und fast
unzugänglichen Stelle tn der ganz gleichmäßigen Temperatur und
Feuchtigkeit de ? innersten Bergeingcwcides erhallen . Sie sind
heute noch fast so frisch wie vor 25 000 Jahren , der Ton Ist noch
heut « samtartig anzufühlen und schmiegsam , und nur einige Sprünge
durchziehen das Werk des Eiszeitkllnstlcrs , das auf alle , die es sahen ,
den größten Eindruck macht .

Die einlrögsichen Ossenbarungen . Unter den dänischen Zun -
genrednern gibt es ein Ehepaar , das wegen seiner Frömmigkeit
und seiner großen Fähigkeiten im Zungenreden allgemein bekannt
ilt . Es ilt der »Evanaelift " Christiansen aus Slagelfe und feine

Verbände nicht habe beteiligen dürfen , findet in dem Wortlaut des

Erlasses nicht die geringste Stütz « . Tatsächlich hat die

Reichswehr mit ihrer Demonstration absolut verbotswidrig ge -
handelt .

konservierter Schmutzkübel .
Die „ Deutsche Zeitung " hat sich einen Dreckschleuder - Artikel

gegen den verstorbenen dcmokrattschen Führer Konrad Hauß -
mann ein Vierkljahr lang auf Eis gelegt , um seinen wohlriechcn -
den Inhalt noch drei Monate nach dem Tode des Mannes über sein
Grab ausschütten zu können . Wir erfahren , daß Kcmrad Haußmann
ein „ subalterner und verbissener Parteimensch " , ein „ berufsmäßiger

Demagoge " usw . gewesen sei , alles aus keinem anderen Grunde ,
als weil Haußmann die Verbohrthsiten und Verranntheiten des A > l -

deutfchtums nicht teilte , sondern bekämpfte . Wenn der Ariikel

der „Dtsch . Ztg . " den preußischen Militarismus als „die

einzige Stühe des deutschen Siaatcs " bezeichnet , so ist mit diesen

paar Worten die ganze Geistesrichtung , der er entstammt , zur Ge -

nüge gekennzeichnet . Es existiert ein sehr gutes Buch , „ Die Tragödie

Deutschlands " ( Im Banne des Machtgedankens ) , geschrieben von

einem Deutschen , in dem das Bild des machtberauschten und gewalt - ,
delirierenden Alkdeutschtums mit einer Prägnanz gezeichnel wird .

daß wir hier nur darauf verweisen wollen . Zu den Gepflogen -

Helten dieses Alld - utschtums gehört auch die Beschmutzung eines

jeden , der seine hirnverbrannten Ideen nicht anerkennen will . Sa

ist die Beschmutzung des toten Konrad Hai - ßmann schließlich nur eins

Ehrung für den Verstorbenen .

Die üeutschnationalen Zreiheitsapostel .
Als di « Reichsrcgierung nach der Ermordung Erzbergers ihren

Erlaß zum Schutze der Republik herausgab , legte der damalige

Oberpräsident der Provinz Westfalen , Herr v. W ü r m e l i n g , sich

diesen Erlaß dahin aus , daß er die Veranstaltungen sämtlicher

lintsraditalen Parteien und Arbeiterorganisationen

generell verbot , wozu ihn die RegiertWgsverordnung nicht

einmal formell berechtigte . Herr v. Wllrmeling ist inzwischen , wie

der „ Preußische Pressedienst " mitteilt , in den Ruhestand

versetzt , sein Eraß ist ausgehoben worden .

Die „ Kreuz - Zeitung " aber bringt diese Meldung unter der

Uebcrschrift : » Ein Sieg der Straße . " Wie wird Ihnen zumute .

Herr Chefredakteur Paul Baecker . der Sie die Deutschnatio -

nalen als die wahren Vorkämpsir der demokratischen Preß , und

Vereinsfreihsit preisen ? !

Die MitgllÄerzahlen der USP . Die „ Freiheit " ist sihr ärger .

lich über uns , weil wir ihr die Stärke nicht glauben , die sie mar -

kicrt . Sie weist nach , daß der von uns aus dem „ Soz . Parlaments -

dienst " übernommene Bericht über den Mitgliederstand der USP . vom

Früyjahr des vorigen Jahrc ? stammt . Sie behauptet , seither sei

es besser geworden und die Mitgliederzahlen von damals stimmten

nicht mehr mit den Tatsachen überein . Sie vergißt , sicher nur im

Ucbereifer , mitzuteilen , um wieviel sich der Mitgliederstand der

USP . seither „ gehoben " hat .

Irreführende Reklame . Den Zeitungen gcht die Meldung eines

„ Arbeitsausschusses " zu . wonach der Zusammenschluß der Knegs -

beschädigten und Kriegerbinierbliebenen Deutschlands � zu einer

„Rcichseinheiiserganijation " am 1. Juli in Leipzig erfolgen soll .
Wie wir erfahren , handelt es sich um einen üblen Reklametrick .

Hinter dem Ausschuß steht nichts als ein unbedeutendes Grüpvchcn .
das sich von dem im starten Zerfall befindlichen „Einheitsoerband "
losgelöst hat . Schon dessen Name war eine Jrresülmung , denn er

war niemals der Ewheilsverband der Kriegsbeschädigten , sondern

zählte stets nur einen Bruchteil der Mitglieder , die der „ Reichs -
bund der Kriegsbeschädigten und Kriegerhinterbliebenen " vereinig : .
I « kleiner aber die Trümmer werden , desto größer wird offenbar

ihre Anmaßung . Jedenfalls muß die Presse energischen Protest

dagegen erheben , daß eine Organisation sie mit derart irreführenden

Reklamemeldungen zu falscher Berichterstattung zu veranlassen sucht

Die kleine Entente soll nach einer Belgrader Meldung des

„ Matin " durch einen m i l i töi r i s ch e n G ar a n t i c v e r t r a g

für ihre Unversehrtheit zwischen Rumänien . Südslawicn und der

Tschechoslowakei befestigt werden . Die leitenden Minister dieser
Staaten waren soeoen in Belgrad bei einer Prin�enhoch�eit bei -

sammen . Polen soll auch einbezogen werden .
_ _

t «n Straße gewesen sind . Frau Lissie war ursprünglich mit einem

Gärtner verheiratet . Zu ihrem Unglück besuchte sie «inst ein « Bet -

stunde . Diese endete damit , daß der Predikant plötzlich abbrach , zu
der jungen Frau hinging und ihr erklärte , er habe «ine Osfen -

barung gehabt , Gott habe ibm gesagt : „ Nimm diese » Weib in deinen

Arm und teile Gutes und Böses mit ihr ! " Bor solchem Richtspruch

beugte sich Frau Lissie .
Eines Tages war sie so weit „erweckt " , daß sie eine Osfen -

barung hatte , nach der einer Ladeninhaberin , Marie Christensen .
eine große Aufgabe in dem neuen Reich zucrteilt war . Marie sollte
alles verkausen , wa » sie besaß , den Chrisnonsens 8000 Kronen geben
und mit ihnen nach Kuba gehen , wo sie selbst die Gab « vom Him¬
mel empfangen und Evangelist werden sollte . Marie oerkaufte und

reiste . In New Bork brauchten Christiansens wieder Geld , was

zu einer neuen Offenbarung bei Frau Lissie führte , als deren Kon -

sequenz Marie weitere 400 Dollars herausrückte . Als aber die

„ Gabe vom Himmel " immer noch auf sich warten ließ und ihre

Barschaft zu Ende war . lieh Marie sich das Geld zur Uebersahrt
und kehrte nach Kopenhagen zurück . In Brooklyn hatte Frau

Lissie inzwischen eine neue Offenbarung . Sie ging frank und frei
zu einer alten Frau und erklärte ihr , Gott habe sie zu seinem
Werkzeug ausersehen : sie solle dem Evangelistenpaar einige hun »
dett Dollar , geben . Die alte Dame aber hing an ihrem irdischen
Mammon und es kvm zu einem Wortwechsel , bei dem Frau Lissie
die andere nach allen Regeln der Kunst verfluchte und ihr sagte .
sie werde von nun an von allen Menschen verabscheut werden . Und

diese Borausfagung ging in Ersüllung . Die alte Frau b - kam rs
mit der Angst und suchte einen Detektiv auf . Es ergab sich, daß
Frau Lissie einigen Mitgliedern der Gemeinde anvertraut hatte .
die alte Dame betreibe das einträgliche Gewerbe der Engelmacherin .
Run war es mit der Geduld der Gemeindemitglieder In Brooklyn
zu Ende und das Paar mußte das Feld räumen .

IBer Vveenabend für JobannrS Zchlnf findet Sonnabend 7' / , Nlk-
im Mliftcriaal « ltatt . Dir Festrede hält Dr . Otto Ernst Hesse. Der
Dichter wird periönllch anwesend sein .

Friedl Hollftein veranstaltet Sonnabend 8 Ubr Im Künstlcrbaule
zum Besten notleidender Mufiklebrkräfie einen Abend
. « eiana und Spiel ' unter Mitwirkung von Käte jMjan und der Bolk ».
bübne Norden . Neben Nczitotioiicn und GefangScotträgen gelangt zur
Ausiührung „ Das Spiel von Lanzelo ! ' .

Jim engliseben Seminar tToroistecnstr . K) spiicht Freitag , den
lß Juni , abends (50. Uhr . SirTbomaS Barclav über : Tbo presend out »
look ( die gegenwärtigen Aussichten ) . Käste willkommen .

Ter » Küsiograph - . Um einem tiefgeillhllcn Bedürfnis abzubelfen ,
bat ein Professor an der Universität Kalifornien , y. B. Breitweifer . einen
Apparat erfunden , mit dessen Hilfe man Küsse niesten kann . Diele Wunder -
Maschine Ist imstande , in Millimetern die Erlsöhung des BluidruckS anzu .
geben , die durch einen Kust hervorgerufen wird . Auf diele Weiic bat der
Professor eine Klafsi�zleruna der Küsse vorgenommen und unlerscheidel den



Schwarzweißroter Männerftolz .
Die reaktionären Blätter ärgern sich grün und blau darüber ,

daß der Reichspräsident in München als der oberste Vertreter der

deutschen Republik viel sympathischer begrügt worden ist , als sie er -
wartet haben . Deswegen sind sie jetzt bemüht , zu beweisen , daß es
da unten in Bayern doch noch Männer gibt , die sich nicht beugen .
Die „ Deutsche Tageszeitung " berichtet — man höre und staune —

daß der zweite Vorsitzende der Bayerischen Volkspartei , ein
G y m n a sial pr o f e ss o r, nur kurz « Zeit am Ehrentisch
bei dem Empfang im Münchener alten Rathaus anwesend gewesen
sei . Man denke , dieser stolze Mann , hat wahrscheinlich nur fünf
und nicht zehn Brötchen gegessen und nur drei Maß Bier und nicht
acht , wie er es vielleicht sonst gewöhnt ist , getrunken , nur um den

Reichspräsidenten sein « Verachtung zu zeigen . Noch furchtloser soll
sich ein Landesfinanzamtspräsident benommen haben . Er war selbst -
verständlich bei dem Ehrenempfang des Reichspräsidenten nicht —

abwesend . Aber er ließ sich nicht v o r st e l l e n. Die „ Deutsche
Tageszeitung " triumphiert , man könne glauben , er sei eigens ge -
kommen , um das zu zeigen I hoffentlich hat sich der Herr Landes -

finanzomtspräsident nicht dennoch am Bier , dem er sicher aus Protest

gegen den Reichspräsidenten kräftig zugesprochen haben wird , den

Magen verdorben . Es wäre doch peinlich gegenüber den Partei -

freunden , so intensiv prostestierend an einem republikanischen

Empfang teilgenommen zu haben , daß man am anderen Tage noch
die Folgen merkt «. Im übrigen können wir der „ Deutschen Tages -

zeitung ' oerraten , daß uns die von ihr gelobten Helden außerordenl -

lich imponieren .

Sajuvarifche Erklärung .
Ter Besuch EbertS und die Bayrische BolkSpartei .

München . 15. Juni . ( MTB . ) In der gestrigen Sitzung des

Haushaltsausschusses des Landtags gab der Zlbg . Held ( Bayr . Vp. )
eine Erklärung ab , in der es heißt : In Berliner Blättern werden

Tartarennachrichten verbreitet im Anschluß an den Besuch
de » Reichspräsidenten E b e r t in München , offenbar von Leuten , die

das Gras wachsen und die Flöhe husten hören . Es wird eine Reihe
von Behauptungen aufgestellt , die ohne jede Unterlage sind . Ich
will hier feststellen : Es kann keine Rede davon sein , daß die Siel -

lung des Grafen Lerchenfe ' ld als Ministerpräsi -
dent irgendwie durch den Besuch des Reichspräsidenten Cbert be -

rührt worden ist . Meine Fraktion ist außerordentlich erstaunt über

die Phantasien , die hiesige Berichterstatter in Berliner Blättern

niederzulegen in der Lage sind . Die Bayerische Dolksparlei war

durchaus offiziell bei den offiziellen Anlässen , die sich ergeben haben ,

beteiligt . Es Ist f als ch, wenn behauptet wird , daß meine Freunde
oder ich sich gedrückt hätten . Das gilt auch besonders vom Abg .

Speck . Wenn bei dem Begrüßungsabend die Herren nicht in der

Lage gewesen find , unmittelbar dem Reichspräsidenten vorgestellt zu
werden , so kam das daher , daß sie darauf aufmerksam gemacht wur -

den , der Herr Präsident käme selbst zu ihnen und sie sollten es ver -

meiden , sich selbst vorstellen zu lassen . Wenn auf mich persönlich

Bezug genommen wird , al » ob ich absichtlich den Veranstaltungen

ferngeblieben wäre , so stelle ich fest , daß ich schon seit Wochen sür

diese beiden Tage nach auswärts vergeben war .

flus üem Reichspostminifterium .
Ter kaiserliche Stempel des Herrn Gicsbcrts .

In Rr . 46 des PostnachrichtenSlatts vom 7. Juni verfügt der

Herr Reichspostminisder unter Rr . 526 , daß nunmehr aus allen

Metall - und Gummistempeln da » Wort . �kaiserlich ' oder ähnliche
Embleme der Vergangenheit zu entfernen sind und die Stempel
vor der Aendenmg nicht mehr gebraucht werden dürfen .

Es hat den Anschein , als ob diese Verfügung einige Löcher habe :
denn seltsamerweise gibt es am g. Juni 1922 noch eine „ Geheime
Kanzlei de » ReichspostaiJts ' , die zur Stempelung von Privat -
vertragen

1. den Stempel „ Geheim « Kanzlei des Reichspostamts ' mit
dem kaiserlichen Adler und der bebänderten Krön » und

2. den Stempel „ Reichs - Postamt " mit dem kaiserlichen
Adler und der bebänderten Krone benutzt .

Selten die Versügungen des Ministers nicht für seine nähere
Umgebung ? Es kann ja fein , daß die bekannten Ermittlungen des

Preiies für diese zwei Stempel innerhalb drei Jahren noch nicht

abgeschlossen werden konnten : das wäre dann der übliche Gang und

sür die „ Geheime Kanzlei ' entschuldbar .

Das Deutschtum in Döhmen .
Prag , 15. Juni . ( WTB . ) Das Abgeordnetenhaus be -

handelte gestern die dringliche Interpellation betreffend die Aus -

Hebung der deutschen Schulen und Schultlassen . Der deutschnationale

Abgeordnete S ch o l l e ch erklärte in Besprechung der K n e b e -

lung des deutschen Schulwesens , daß das Gesetz vom

Z. März 1919 die ganze Gewalt in die Hand eines Bureaukraten

leg «, der Schulen nach eigenem Gutdünken gründen und auslösen

könne . In rein deutschen Orten würden besonders kinderreiche

tschechische Familien untergebracht , für die dann da » beste Gebäude

auf Grund des Gesetzes für tschechische Schulen beschlagnahmt werde .

Es gebe auch tschechische Wanderkinder , die dem Zwecke dienen , die

Notwendigkeit tschechischer Schulen in deutschen Orten zu begründen .
Den Deutschen würden einfach alle Klassen , die unter 40 Kinder

haben , aufgelöst . In Böhmen seien bisher 61 deutsche Schulen mit

6. 15 Klafien , in Mähren III Schulen mlk 547 Klassen und in Schlesien

21 Schulen mit 108 Klassen , zusammen also 19 ? Schulen mit 12SS

Klassen , ausgelöst worden . Nach der geplanten neuen Schuldrcsse -

lung sollen außerdem , wie verlautet , weitere 36 deutsche

Schulen ausgelöst werden .
Unterrichtsminister Srobar beantwortete d! « Interpellation

unter dem Beifall der tschechischen Parteien und Protcstrruscn der

deutschen Bürgerlichen durch Verlesung einer sehr umfangreichen Er -

klärung , die zum größten Teile aus statistischem Material bestand .

Er sei der Ansicht , daß In der Schulanqelegenhclt al , Quelle der

Bolkskultur Immer die größte Ruhe und Besonnenheit bewahrt wer -

den müsie . Die Regierung werde sest auf diesem Standpunkte stehen
und sich durch nichts davon abbringen lassen .

In der sich anschließenden Debatte betonte der deutsche Ratio -

nalsozialist Abgeordneier S i m m, die Deutschen würden zunächst in

Form einer soliden Kampfführung versuchen , die Mehr -

heitsparteien von der Berechtigung ' ihrer Forderungen zu überzeu -

gen . Wenn Sie . erklärte Redner , uns trotzdem nicht geben , was

wir brauchen , müssen wir zu anderen Kampfmitteln greifen . Seien
Sie überzeugt , daß das deutsche Volt hierzu fähig Ist : dann werden
wir Sense und Mistzabel ergreifen .

Danüervelöe und Versailles .
In der „ Iswestisa ' und in der „ Prawda ' wird das folgende

Schreiben von Vandcroelds veröffentlicht : „ Ich habe den
B e r f a ! l l c r B <>r t r a g unterzeichnet in Ausführung des
Mandats , das ich von der belgischen Arbeiterpartei
r . halten habe , und zwar habe ich ihn unterschrieben , weil er die Be -

srciung de » Gebiet » Belgiens vom Feinde sowie den �atz des

' ßr

Schadens sanktioniert , welcher durch die Derwüstung des Landes als
Folge des Uebcrsalls hervorgerusen worden ist , dessen Ungcrechtig -
keil vom Reichskanzler selb st am 4. August 1914 an -
erkannt worden ist . Jedoch bevor ich meine Unterschrift gab .
habe ich mich dem öffentlichen Protest der belgischen Ar -
bcitcrpnrtci gegin die imperialistischen Punkte des
Vertrags angeschlossen Es ist auch im Dersalller Vertrag selbst die
Möglichkeit seiner Abänderung vorgesehen . Und eine

solche Abänderung wird von den belgischen Sozialisten im vollen
Einverständnis mit ihren Kameraden in Deutschland , England ,
Italien und Frankreich angestrebt . '

0

Revol , 14. Juni . ( RP . ) Am 11. Juni besuchten Vertreter
einiger Moskauer Betriebe die ausländischen Verteidiger
der Sozialistenrevolutionäre . Vor ollem wollten die Vertreter der
Arbeiterschaft von Vanderoelde einige Auskünfte über den
P r o z e h erhalten . Doch die Arbeiter wurden von der vor dem
Haufe stehenden Miliz ( bolschewistischen Polizei ) angebellten und
wurden zu den Ausländern nicht zugelassen .

Kampf um öie Zeitungskioske .
Die Bahnhofskioste sind heute ein « öffentliche Macht . Der Rei -

sende unterliegt dem Zwange der von jenen Zeitung » - und Bücher -
Verkaufsstellen gebotenen geistigen Kost . Für bestimmte Berlage
und Händlerunternehmungen ist es eine Lebensfrage , die Kioske
in ihren Händen zu behalten . So ist jetzt der bekannte Eisenbahn -
buchhandel Stille drauf und dran , seine vielen lau/enden kleinen
und einzelnen Pachtverträge umzuwandeln . Daß dabei Stille der

klügere Kaufmann ist , und die Eiscnbahnverwaltung etwa drei
Meilen hinter dem Monde lebt , ist selbstverständlich . Das ist ja
der allein seligmachende Zustand bei vielen unserer Behörden .
Lustig ist nun , anzusehen , wie sich verschiedene Großintcrcssenien
jetzt mit Herrn Stille in die Haare bekommen haben . Die „Vossisch «
Zeitung " plauderte im Tone sittlicher objektiver Entrüstung die

interessantesten Einzelheiten über die Art aus , in der Herr Stille
die Eisenbahnverwaltung übcr den Lössel barbiert . Darauf ant -
wartet Herr Stille und stellt fest , daß Herr — Ullstein ihm
n o ch a m Tage vorher vorgeschlagen habe , sich doch in die Be -

fricdigung der literarischen Bedürfnisse des Publikums zu teilen .

Dazu habe er aber keine Neigung , zudem Ullstein ja nur die

eigenen Verlagsschmökcr und sonstiges Zeug , an dem sehr viel
verdient werde , durch die Kioske in die Oeffentlichleit pressen wolle .

Sosort meldet sich von anderer Seite her eine Stimme , die sagt :
Dieser Stille , der in Berlin aiif 36 Bahnhöfen sitze , zahle dafür
lumpige 276 666 M. , während er au » » dem Geschäft rund
36 Millionen einnehme . Ueberdies vertreibe Stille bloß

solche Bücher , bei denen ihm vom Verleger 56 Proz . Rabatt

gewährt werde , zudem gehe er nie auf die Wünsche seiner
Filialen ein . Sie bekämen nicht das , was sie wünschten , sondern

müßten das nehmen , was er liefere . Außerdem fei er mit dem

„ Lokal - Anzeiger " und der „ Ala " ( Hugenbcrg ) versippt und gebe eine

Berkchrszeitfchrift heraus , die niemand lese , in der dafür aber
die Oberregierungsräte vom Verkehrsministerium

gegen hohes Honorar Artikel schreiben dürften .
W i r hören auch immer wieder aus dem Reiche , daß der Dahn -

Hofsbuchhandel den „ Vorwärts ' nicht gerode eifrig oerkauft . Hier
können aber die Freunde unseres Blattes einiges ändern .

Dem Reichsverkehrsministerium wäre zu empfehlen , einmal

sämtliche Interessenten , die sich um die Vahnhofskiosks bewerben ,

einzuladen , damit jene sich vor ihm gegenseitig ihr Herz ausschütten .
Bielleicht bekommen die für die Pachtverträge verantwortlichen
Beamten dabei einige Ahnung , was man mit dem Fiskus vorhat .

„Schweirzmieter *.
Die Zwangsräumung von Wohnungen .

Es mehren sich in letzter Zeit die Fälle , so schreibt uns das

Städtische Zentralamt für Wohnungswesen , in
denen Personen , die ohne Genehmigung dos Wohnungsamtes sich in
eine Wohnung gesetzt haben , zwangsweise wieder daraus entfernt
werden . Sehr häusig haben sich die Vetressenden bei der Suche
nach einer Wohnung eine » Dermittlers oder eines Vermitt¬

lungsinstitutes bedient und diesem , sowie den gewöhnlich vorhan -
denen Nachmännern oft sehr erhebliche Beträge für den „ Nachweis '
der Wohnung gezahlt . Dazu kommt , daß der alte Mieter in den

meisten Fällen seine Wohnung nur dann aufgibt , wenn ihm der

Wohnungsuchende „ A b st a n d" zahlt , der oft in die Hunderttausende
geht , und außerdem die Wohnungseinriaztung zu Wucherpreisen
übernimmt . Hat nun der Wohnungssuchend « alle diese Zahlungen
geleistet und ist er unktr Umgehung des Wohnungsamtes — in den

meisten Fällen als „ Untermieter ' — in die Wohnung eingezogen ,
so fühlt er sich geborgen und läßt in sehr vielen Fällen die Woh -

nung , die er schon unter erheblichen Opfern erkauft hat , nach seinem
Geschmack und auf seine Kosten Herrichten . Inzwischen ist ein
Viertel - , ein Halbsahr , oft auch eine längere Zeit vergangen , ohne
daß der „ Schwarzmieter ' vom Wohnungsamt irgendwie belästigt
worden wäre . Eines Tages kommt nun , wie ein Blitz aus heiterem
Himmel , vom Wohnungsamt die Aufforderung , die Wohnung
innerhalb einer bestimmten Frist zu räumen mit
dem Hinzufügsn , daß diese Räumung , fall » der Aufforderung nicht
nachgekommen wird , aus Kosten des Wohnunqslnhabers durch das

Wohnungsamt zwangsweise erfolgen wird . Es liegt im eigensten
Interesse der Wohnungsluchenden , wenn sie unter Umgehung des

Wohnunosamtes keine Wohnung , auch nicht als Untermieter , be -

ziehen . Andernfalls bereiten sie sich nur erhebliche Unkosten und

Acrger , ohne endgültig In den Besitz einer Wohnung zu gelangen .
Denn wenn sie sich ohne Genehmigung in die Wohnung ge -
setzt haben , so haben sie. wie schon oben aesagt , täglich , auch nach
Ablauf eines halben Jahres oder gar längerer Zeit damit zu
rechnen , daß sie zwangsweise wieder daraus ent -

f e r n t und als „ Schwarzmieter " in der Liste der Wohnungssuchenden
gestrichen oder in die Liste nicht aufgenommen werden .

LeichenteilfunS bei hohen - Neuenöorf .
Ein menschlicher Kops im Paket .

Auf einen geheimnisvollen Mord läßt ein grausiger Fund bei

Hohen - Reuendorf schließen . Ein Knabe aus dem Ort stieß am ver -

gangenen Sonnabend beim Baden im Kuhvfuhl , einem Teich
zwischen Hohen - Reuendorf und Bergfelde , auf Knochen , an denen
noch Fleisch hastete . Er machte der Polizei keine Anzeige , weil er

annahm , daß Angler , die die Knochen ebenfalls sahen , das tun
würden . Diese unterließen es aber , und so kam der Fund erst
gestern nachmittag durch den Knaben zur Kenntnis der Orteoolizei .
Als sich die Beamten nunmehr nach dem Teich begaben , fanden
sie außer den Knochen , von denen sich inzwischen das Fleisch ge -
löst hatte , auch nock ein Paket von Pack - und Zeitungs -
papier , das auf dem Wasier trieb . Es enthielt einen mensch »
l i ch e n Kopf , der auch schon länger im Wasser gelegen hat , aber

doch auch die Fleischteile hoch aufwies . Der Kopf gehört ohne
Zweifel zu den Knochen , die auf dem Grunds des Wassers lagen .
Er Hot schwarzes Haar und stammt nach der vorläufigen Un >

tersuchung von einem Burschen von etwa 16 bis 17 Jahren .
Nach den bisherigen Ermittlirngen der Ortspolizei stammt der Tote
nicht aus Hohen - Reuendorf over der näheren Umgebung . Im Laufe

des heutigen Tages eq ' chent eine Gcrichtskommission aus
Oranienburg am Fundorr , um die Leichenteile zn besichtigen . Auch
die Berliner Kriminalpolizei ist von dem geheimnißvollen Verbrechen ,
das aller Wahrscheinlichkeit nach vorliegt , benachrichtigt worden .

Explosion in einer geheimen Zchnapsbrenncrei .
Die Berliner Feuerwehr wurde heut srüh wegen einer Explosion

in einer geheim betriebenen Schnapsbrcnnerei nach der Usedom -
st r a ß e 26 alormierr . Die Schnapsbrennerei war in einem Keller
untergebracht , wo auch Liköre hergestellt wurden . Zlls die Feuer -
wehr erschien , brannten Körbe , die Einrichtung und Sprit . Decken
und Türen waren zertrümmert oder eingedrückt . Mehrere Per -
s o n e n , die nicht mehr angetroffen wurden , sollen Verletzungen
erlitten haben . Durch kräftiges Löschen gelang es , den Brand auf
den Keller , der ausgebrannt ist , zu beschränken .

Ter Llktcndicbstahl in Lochen 5? ronz .
Der mysteriöse Üldtendiebstahl im Moabitcr Kriminalgerich «,

der seinerzeit großes Aufsehen erregt hatte , wird am komnicndcn
Mittwoch vor dem Schöffengericht Berlin - Mitte zur Aburteilung
gelangen . Wegen Diebstahls in Verbindung mit Vergehen gegen
den � 133,2 St . G. V. ( Entwendung aus amtlichem Gewahrsam ) ist
der Kaufmann Gerhard S enger aus Friedenau angeklagt . Wie
der Angeklagte in seinen früheren Dernehmungen erklärt hatte , habe
er eines Tages die Bekanntschaft zweier Leute gemacht , die ihm
erzählten , daß viel Geld zu verdienen sei . wenn man be -
stimmte Akten beschaffte . Er sei anfangs nicht darauf eingegangen ,
später aber doch nach dem Gericht gegangen und habe den� Sekretär
der Staatsanwaltschaft III aufgesucht , der die Sache bcarbeiteie .
Diesem habe er erklärt , er sei Berwandtcr eines in der Sache Franz
geladenen Zeugen , der nicht erscheinen könne . Der Beamte nahm
ahnungslos die Akten aus dem Fach und machte die notwendige
Eintragung . Am nächsten Tage waren die Akten ver -
s ch w u n d e n , die von dem Beschuldigten Franz selbst dem Staats -
anwaltschastsrat Dr . Steinbrecher wieder überbracht wurden . Der
aufgetauchte Verdacht , daß Franz selbst den Diebstahl inszeniert habe ,
um auf diese Weise Kenntnis von dem Zlkteninhalt zu elhalten ,
bat sich nicht aufrechterhalten lasten . Es wird angenommen , daß die
Verhandlung selbst die noch immer etwas dunkle Angelegenheit
etwas aufklären wird . Wir werden über den Prozeh berichten .

< 100 gestohlene tschechische Kronen .
Die Berliner Kriminalpolizei sucht zurzeit eine Bande ver -

wcgcncr Geldschrankknacker , die in M a r i e n b a d einen Ein -
bruchsdiebstahrin die Po st Hauptkasse verübt haben .
In der Nacht zum 31. Mai wurde die Hauptpost , in deren Tresor sich
in der fraglichen Nacht die Gehälter für die Beamten befanden , um
dieses Geld beraubt . Die Einbrecher hatten sich eingeschlichen und
von einem Versteck innerhalb des Gebäudes aus die Zugänge zu
den Trcsorräumcn und den Tresor selbst erbrochen , wob » sie i » Ku¬
verts rund 3 7 66 66 tschechische Kronen erbeuteten .
Es wird angenommen , daß sich die Diebe zur leichteren Untcrbrin -
gung ihrer Beute nach Deutschland , wahrscheinlich nach Berlin
gewendet haben . Daher warnt die Berliner Kriminalpolizei davor ,
größere Mengen zum Kaufe angebotener Kronen - Banknoten der
Tschechoslowakei anzukaufen , und bittet unter Hinweis auf die zur
Ergreifung der Täter ausgesetzte Belohnung Vorgänge , die zur
Ergreifung der Täter führen könnten , der Berliner Kriminalpolizei ,
Dienststelle ö l 6, sofort mitzuteilen .

fließender Altpopierhandel .
Immer häusiger sieht man setzt in den Straßen Groß - Berltns

kleine oder größere Wagen auftauchen , mit der Ausschrift : „ Hier
werden alte Zeitungen . ' Papier , Lumpen und Flaschen gekauft . "
Während bis jetzt die Papier - und Lumpensammler von Haus zu
Haus , von Hof zu Hof zogen und sich die Kehle heiser schrien nach
„ Lumpen , Alteisen , Papier und Flaschen " , haben die Produkten -
Händler jetzt kleine fliegende Filialen ausgemacht , die die dringend
benötigten Rohstoffe , vor allem gebündelte Zeitungen auf -
laugen . Die Nachfrage nach Altpapier wird immer stärker , und die
Preis « zeigen noch immer , trotz einzelner Schwankungen , eine
achtunggebietende Höhe . Für das Kilo gebündelter Zeitungen wer -
den 4,56 M. bis 5 M. gezahlt , in dest Vororlen allerdings fast
immer 1 M. für das Kilo weniger als in Berlin selber . Hingegen
wird in einzelnen Warenhäusern und Detailgroßgeschäften für glatt -
liegendes unzerristenos Zeitimgspapier tn ganzen Bogen i M. bis
1,56 M. für das Kilo mehr gegeben als in den Berliner Produkten -
Handlungen . Auf dies « Weise kann die Hausfrau am Monatsende
durch Verkauf der alten Zeitungen das Abonnementsgeld für den
neuen Monat etwas ermäßigen .

Der Hund als Lebensretter . In Baumschulenwea war
über Nacht ein Laden - Wachhund infolge durchdringenden Gasge -
ruches unruhig geworden . Er bellte so anhaltend , daß die Nachbarn
einen Einbruch vermuteten und die Polizei alarmierten . Man fand
aber in der an den Laden anstoßenden Küche die bewußtlose iugend -
liche Schwägerin des Ladeninyabers , die versucht hatte , sich mit
Leuchtgas zu vergiften .

Zwei falsche Krankenschwestern werden von der Kriminalpolizei
wegen Diebereien gesucht . Eine Dame aus Berlin erlitt an der
Ecke der Leipziger und Mauerstraße einen Unfall . Hilssbereit
sprang ihr «ine Frau bei , die sich Krankenschwester Else Klein
nannte , brachte sie nach Hause und pflegte sie dort 14 Tage lang .
Nachdem die „ Schwester " sich verabschiedet hatte , entdeckte die Dame ,
daß sie von ihr gründlich b e st o h l e n worden war . — Eine an¬
gebliche Margarete Jäger hält sich in Schwesterntracht zur Zeit
der Gottesdienste in der Nähe der Kirchen auf . So lernt sie
Kirchcnbesucherinnen kennen und erzählt ihnen , daß sie von Königs -
berg in Ostpreußen hierher gekommen und in Not geraten sei . Mild -
tätige Frauen lassen sich durch die Schilderungen ihrer Notlage be -

wegen , ihr «in Obdach zu gewähren . Dork benutzt die falsche
Schwester die erste Gelegenheit , sie zu b e st e h l e n , um mit der
Beut « zu verschwinden . Vor den beiden Schwindlerinnen wird
dringend gewarm .

Berliner ZNännergesangvereine veranstalten , wie bereits ge -
meldet , in der Woche vom 18. bis 24. Juni nachstehende Platz¬
konzerte . 18. Juni , 2 —2 Uhr , Weißensec , Uferprmnenade , und
5 — 6 Uhr , Neukölln , Ncuterplotz , 19. Juni , 7 % bis 8 >4 Uhr , Neu¬
kölln , Körnerpark , 26. Juni , 7 — 8 Uhr , Luisenplatz , Eharlottenburg ,
8 —9 Uhr , Viktoriapark , Kreuzberg , 8 —9 Uhr , Humboldthain , 8 —9
Uhr , Kleistpark , 22. Juni , 8 —9 Uhi > Lichtenberg , Stadtpark , 8 — 9
Uhr , Neuer Markt ( Lutherdenkmal ) , 24. Juni , 8 —9 Ubr/Reinicken -
dors - West , Turnplatz der freien Turnerschaft , 8 — 9 Uhr , Arnim¬

platz . N. 113 .

Eine pädagogische Sprechstunde sür schwerhörige Kinder halt
der Leiter der Schwerhörigenschule mit Ausnahme der Ferien an
« dem Mittwoch und Sonnabend von 12 bis 1 Uhr
n der städt . Schwerhvrigenschule , Kirchhof .

st r a ß e 5, ob , in welcher den Angehörigen von schwerhörigen .
ertaubten und taubstummen Kindern unentgeltlich Rat und

Auskunft erteilt wird .

Einweihung der „ Sternbrücke ' in Magdeburg . Gestern wurde
die neue Sternbillcke eingeweiht und dem Verkehr übergeben . An
der Brücke , die im Schmucke der Reichsfarben und Stadtfarben
prangte , hatte sich eine vieltausendköpfige Menschenmenge einge -
fundcn . Das städtische Orchester eröffnete die schlichte Feier mit dem

Vorspiel aus den „ Meistersingern " . Als erster Redner bestieg Ober -
Präsident Hörsing die Tribüne und beglückwünschte die Stadt zu dem
vollendeten Werke . Oberbürgermeister Belms übernahm alsdann
das Bauwerk aus der Hand der Bauleitung mit herzlichem Dmck
an alle , die unter mancherlei Fährlichkeiten das große Werk zustande
gebracht haben .



Sewer�schQstsbewegung
Verhandlungen in der Berliner MetaN Industrie ?
Wie die BS . - Korrespondenz berichtet , besteht trotz der Ab -

lehnung des Sdiiedsspniches noch die Hoffnung auf eine Ver -

ftändigung zwischen den Parteien . Der Metallarbeiterverband hatte

sich mit dem Verband der Berliner Metallindustriellen in Verbindung

gesetzt , um eine Aussprache herbeizuführen . Heute mittag werde

eine Zusammenkunft stattfinden .

Neue Lohnbewegung der Holzarbeiter .
In der Vertrauensmänner - und Betriebsräteversammlung oller

Branchen des Deutschen Holzarbeitcrocrbandes am Mittwochabend
in der Bötzow - Brauerci , sprach Böse über die wirtschaftliche Lage
in der Holzindustrie . Er führte im wesentlichen etwa folgendes aus :

Es soll unsere Aufgabe sein , festzustellen , wie die Wirtschaft -
liche Lage der Industrien ist , die für unseren Verband in Frage
kommen und inwieweik die Arbeitslöhne dieser Lage und den wirt -

schaftlichen Verhältnissen Angepaßt sind . Ein leichter Rückgang war

allerdings in der Expor�AVstrie zu verzeichnen . Aber es macht den

Eindruck , als ob künstlckh damit angehalten wurde . Das Gros un -
lerer Betriebe ist in voller Beschäftigung .

Die Lohnvcrhältnisse sind zweifellos nicht dazu angetan , den

heutigen Teuerungsverhältnissen gegenüber standzuhalten . Auf
dem Fleischmarkt herrschen Preise vor , die zu einer Katastrophe
mhren müssen , und auch die Getreidepreis « haben zum Teil
den Weftmarktpreis schon überschritten . Es ist zu befürchten , daß die

schon so hohen Brot preise noch weiter steigen werden . Nach
den Friedenslöhnen von etwa 38 M. , müßten heute ganz andere

Löhne gezahlt werden . Es handelt sich nun darum , einen gerechten
Ausgleich zu schaffen , und zwar zunächst für diejenigen
Branchen unseres Verbandes , die der Hilfe am dringendsten be -

dürfen . Das sind Groß - Berliner Holzindustrie , Gold -
leisten , und Rahmenindustrie und die Kamm - und

Hoarschmuckbranche . Zunächst ist zu beschließen , ob die

Tarife für diese Branchen zu kündigen sind . - Dann darüber , ob

folgend « Vorschläge , die von der engeren Kommission gemacht wor -
den sind , angenommen werden sollen : .

Für die Groß - Berliner Holzindustrie 25, die Goldleisten - und

Rahmenindustrie 35 und die Kamm - und Haarschmuckbranche
42 Proz . Zuschlag auf die Tariflöhne . . Das würde einer Lphn -
erhöhung um 7 M. , 8,40 M. und 9,55 M. gleichkommen .

Die Kündigung zu Ende Juni würde den Arbeitgebern sofort
mit den Forderungen einzureichen sein .

Von einigen Rednern wurden in der Aussprache höhere Zu -

schläge befürwortet , schließlich stimmte aber die Versammlung der

Kündigung und den vorgeschlagenen Forderungen zu . Die Ver ,

handlungen�sollen in aller Kürze aufgenommen werden .

Einstimmig wurde ferner ein « Resolution angenommen , die vom
ADGB . verlangt , die Teuerung und den Wucher
energisch zu bekämpfen und ein Verbot der Ausfuhr
von Lebensmitteln zu sordern .

Tie Notlage der Uhrmacher .

In der gut besuchten Versammlung der im Metallarbeiterver¬
band organisierten Ladenuhrmacher am Mittwoch abend ( im Klub -

Haus , Ohmstr . 2) , entwarf der Vertreter des Verbandes , Kah -
mann , ein Bild von der augenblicklichen Lage im Uhrmacher -
gewerbe . Die bisher gezahlten Löhne können in kei -
ner Weise als zureichend bezeichnet werden . Den Heim -
arbeitern — und viele Uhrmacher können nur durch Heimarbeit
die zur Unterhaltung des nackten Lebens notwendigen Mittel er -
werben — werden noch Löhne von 15, 16 und 18 M. gezahlt . Dabei

sind sie gejwungen , mit eigenem Werkzeug , das gegenwärtig einen
Wert von 30 000 bis 40 000 M. besitzt , zu arbeiten . D ie Index -
Ziffern , die meist bei den Lohnvcrhandlungen zu Rate gezogen
werden , geben nicht das wahre Bild der Lebensver -
r e u e r u n g. Die Bersammlung beschloß , bei den bevorstehenden
Verhandlungen einen Lohnsatz von 25 M. zu sordern . Eine An -

zahl von Versammlungsteilnehmern , unter der Führung von Kah -
mann , werden die Auffassung der im Metallarbeiterverband orga -
nisierten Berufskollegen in der am Freitag im Rheingold stattfin -
denken Arbeitgeberoersammlung oertreten . Wenn die Ladenuhr¬
macher solidarisch zusammenstehen , so führte der Referent aus , wird
es gelingen , auch ihnen zu einer menschenwürdigen Existenz zu
oerhelfen . Mit der Ausforderung , die zum 23. Juni in den grvi n
Saal des Gewerkschafts Hauses einberufene Versammlung der Me -
chaniker , Optiker und Uhrmacher , in der die Landtagsabgeordncte
C h r i ftm a n n - Elberfeld - Barmen sprechen wird , zu ' besuchen ,
schloß der Vorsitzende die Versammlung .

Ein besonders krasser Fall von Ausbeutung menschlicher Ar -
beitskraft wurde unserem Berichterstatter geschildert . Bei Rudolf
F l u m e , der größten Firma Europas in der Uhrenindustrie , er -
hielt ein verheirateter Arbeitnehmer mit einem Kind im Mai d. I .
ein Monatsgehalt von 3149 M. ( ohne Abzüge ) : ein lediger Ange¬
stellter , der zwei Jahre bei der Firma beschäftigt ist , erhielt ein sol -
che ? von 2500 M. <d. i, ein Stundenlohn von ca . 12 M. ! ) Die
Lohnbescheinigungen haben unserem Berichterstatter vorgelegen . Es
dürfte ollerhöchste Zeit sein , den skandalösen Zuständen im Uhr -
machergewerbe ein Ende zu bereiten .

Löhne der Landschaftsgärtner .
Die Landschaftsgärtner waren am Mittwoch abend sehr zahl -

reich im Gewerkschaftshaus versammelt , um den Bericht über das
Ergebnis der mit den Arbeitgebern gepflogenen Lohnverhandlungen
entgegenzunehmen , der von B e r n o t a t gegeben wurde .

Gefordert wurden : Ab 1. Juni für Gärtner im ersten Jahre
der Branchentätigkeit 25 M. , nach einjähriger Tätigkeit 26 M. , für
Obergärtner und Anlagenleiter 27,50 M. , für Arbeiter 24 M. , für
Arbeiterinnen 15,50 M. Stundenlohn .

Die Arbeitgeber haben nur für Gärtner 1 M. , Anlagenleiter
2 M. und für Arbeiter 50 Pfg . Zulage zu den bestehenden Stunden -
löhnen ( 20,50 bzw . 21 M. für Gärtner , 22 M. für Obergärtner und
Anlagenleiter und 19,50 M. für Arbeiter ) geboten . Di « Frauenlöhne
wollten sie nicht erhöhen .

In der Aussprache drückten mehrere Redner ihre Entrüstung
über ein derartig geringes Angebot in scharfen Worten aus . Nach
einem Schlußwort B e r n o t a t s wurde beschlossen , das An -
gebot anzunehmen mit dem Vorbehalt , sofort weitere Ver -
Handlungen auf Grund der eingereichten Forderungen einzuleiten .

Internationaler Holzarbeiterkongrest .
Am zweiten Verhandlungstage des Internationalen Holzarbeiter -

kongrefses wurde das Ansuchen des allrussischen Holzarbciteroer -
bapdes um Zulassung zur Internationalen Union der Holzarbeiter
mit 59 gegen 11 Stimmen abgelehnt . In der Resolution er -
klärte sich der Kongreß vorbehaltlos zum Anhänger der Taktik und
Mechoden , die vom Internationalen Gewerkschaftsbund in
Amsterdam angewendet und verteidigt werden . Der Kongreß
beschloß ferner , daß an die Internationale Union der Holzarbeiter
Verbände angeschlossen sein können , die an eine dem Internationalen
Gewerkschaflsbund angeschlossene Gewerkschafts - Zentrale angegliedert
und bereit sind , zu erklären , daß sie mit der roten Gewerkschafts -
Internationale ' und dem Propagandakomitee der roten Moskauer
Holzarbeiter - Jnternationale keinerlei Beziehungen haben . Gegen die
Resolution stimmten vier Italiener , zwei Engländer , zwei Schweizer
und ein Norweger . - . r

Deutscher Transportarbeiter - Verband . Margen . Freitag : Grupve Oele
und Feite , ISruppenversammlung 7 Uhr im Latal von Praller , Michaelkirchstr . 29a
Bericht von der Lohnverhandlung . — Gruppe Tunglutscher . Bersammlung K Uhr
im Lakai van Fevfara . Melchiorftr . Id. Berilht der Lohntommission . — Bretter -
träger , Plaharbeiter und Nutscher au ? den Holzdandlungcn Groh- Berlin, . Boll -
Versammlung 7 Uhr in den Resideni - ffcsiiälcn . Landsderger Str . ZI. — Teriil -
branche , bandelshilfsarbeiier und - Arbeiterinnen . Branchenverlammlung « Uhr
in den Eavhicn - Eälcn . Eophienstrahe . Achtung . Multermacherinnen . Ausmache -
rinnen ! Der neue Tarif für den gesamten Grasjdandel kann im Bureau abgeholt
werden . — Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt zu diesen Berfammlungcn .

9 . verbanöstag öer Schuhmacher .
Hundert Delegierte , die besoldeten Mitglieder des Zentralvor -

standes und der Redaktion , die Bezirksleiter und Betriebsrätesekre -
tre und der Vertreter r - des Ausschusses bilden das Parlament der
Schuhmacher , das Montag im Münchener Gewerkschaftshause er -
öffnet wurde . Die Berufsorganisationen sechs außerdeutscher Län -
der : Belgien , Tschechoslowakei , Dänemark , England , Frankreich und
Oesterreich haben Vertreter entsandt : von deutschen Körperschaften
der SlDKB . und der Werkmeisterverband der Schuhindustrie . Di «
anwesenden beiden Vertreter des Lederarbeiter , und des Sattler -
Verbandes wurden wegen Tarifverhandlungen abberufen .

Die ausländischen Gäste gaben Bilder ihrer Landeszuständ « :
zwei Millionen Arbeitslose in England , dazu die auf der ganzen
Linie einsetzenden antisoziale . ! Vorstöße des Unternehmertums .
Seine versuchten Arbeitszeitverlängerungen seien je -
doch vollständig abgeschlagen worden , leider nicht restlos die

Lohnkürzungen . — In Frankreich , unter dem Druck der Krise , die
gleiche Haltung des Unternehmertums , aber auch dort der gleiche
bisher von Erfolg gekrönt « Abwehrkampf der Arbeiterschaft . —
Auch die Schilderungen aus den übrigen Ländern klangen in die
Darstellung aus , daß die Arbeiter sich rüsten und national wie
international zu starker ideeller wie materieller Opferwilligkeit bereit
sein müssen , um die Absichten des «inen stärker organisierten und
kartellierten Block als je darstellenden Unternehmertums abzuschla -
gen . Geling « dies nicht , so werde der Lohnabbau ( dem übrigens in
verschiedenen Ländern ein gewisser Abbau der Lebenshaltungskosten
nebenhergeht ) viel größer werden , als die Unternehmer es bis zetzt
durchsetzen konnten .

Nach warmen Begrüßungsworten auch der Vertreter der deut -
schen Körperschaften gab Verbandsvorsitzender Simon den Be .
richt über die Tätigkeit des Vorstandes und über
die Derbandsentwicklung . Er berief sich auf die vom
Vorstand herausgegebenen beiden ausführlichen Jahrbücher , aus
denen wir wesentliche Daten bereits im Vorbericht brachten , und
beinrach dann zur Hauptsache zwei Punkte : die Anstellung von
Betriebssekretären und den Reichslohntarif . Der
Vorstand hat mit Zustimmung des Verbandsbeirats zwei B e -
triebsrätesekrctäre angestellt . Deren Tätigkeit wird
lobend anerkannt .

In der Tarifbewegung ist es immer noch nicht gelungen , «inen
Reichstarif für die Schoßarbeiter abzuschließen , dagegen ist
der Reichstarif für die Schuhindustrie in diesem Frühjahr auf
die Dauer von zwei Jahren erneut abgeschlossen worden . Nicht zu
restloser Zufriedenheit aller . Simon wog die Vorteile und Nachteil�
gegeneinander ab und hob schließlich zu bedenken hervor , daß der

Schneide gestanden , zum Abschluß gekommen , einstimmig , akss
auch vom Verbands b e i r a t , angenommen worden fei . Der Der -
Reichstarif , als endlich die Verhandlungen , die oft auf des Messers
bandstag habe jetzt zu entscheiden , müsse vor allem auch die vor -
gekommenen wilden Streiks grundsätzlich und entschieden ver -
urteilen , die Konsequenz wäre sonst , daß der Verbandstag zur Auf -
Hebung des Tarifs kommen müsse .

Hauptkassierer Lex berichtet « über die finanzielle Ent .
Wicklung des Verbandes , von der wir ebenfalls bereits im Vor »
bericht Notiz nahmen . Hauptkasie und Lotalkasien zusammen ent »
halten 18 Millionen . Der Betrag ist hoch , jedoch bei der heutigen
Geldentwertung nicht ausreichend . Der Verbandstag müsse deshalb
auf Beschlüsse bedachc sein , die ein « nachdrsickliche Stärkung der
Kasie herbeiführen .

Der Bericht des Ausschußvorsitzenden W. H a u p t » Magdeburg
erstreckte sich auf rein innere Berbandsongelegenheiten .

21 . verbanöstag öer Srauer unö Müller .
2. verbandlungslag .

Dresden , 13 . Juni .

In der Diskussion über den Geschäftsbericht wünscht
S u p p e r - Bielefeld Förderung der Verschmelzungsfrage . Zeit .
l e r - München erklärte , die Frage der ungenügenden Beteiligung
an der Agitation hänge zusammen mit dem Verhältnis , in dem
die Organisationsleilung zu den Betriebsräten steht . B a u m a n n .

Leipzig tritt ein für wirtschaftliche und Fachausbildung der Betriebs -

ratsmitglieder . Mit der Haltung der „ Betriebsrätezeitung " des
ADGB . ist er nicht einverstanden . Daß der Hauptvarstand bei der

Mißachtung der Gcwerkschaftssatzungen in Halle eingegriffen hat ,
halte er für richtig , aber in der Durchführung der U> Punkte des

ADGB . hätte «r auch mehr tun müssen . Bienkowski - Danziz
sagt ,

der Radikalismus schädigt die Organisafto » .

Er erklärt die ungenügende Beteiligung der Betriebsarbeiter an
der Agitation mit der Inanspruchnahme so vieler tüchtiger Kräfte
r - f vielen anderen Gebieten der Arbeiterbewegung , der Sozialgc -
!>. . ,« usw . , trotzdem müssen andere Kräfte einspringen . Die Bei -

trogsregelung müsie ausgiebig erfolgen . Ertl - München führt
aus , daß Parteipolitik in den Gewerkschaften nicht
getrieben werden dürfe . Die Betriebsräte sind nicht unter -

geordnet , sondern eingeordnet in die Organisation : sie ziehen
mit uns an einem Strang « . In der Frage der wilden�Streiks teile

er die Auffasiung des Vorstandes . Huber - Köln rügt , daß der
Verband mit den Beiträgen so sehr zurückgeblieben sei : dadurch
leide die Organisotionstätigkeit . Bei der Strcikgenehmigung könne
man nicht am starren Buchstaben festhalten . Laub - Mainz
wünscht , daß die Institutionen nach dem Betriebsrätegesetz und die

Zeitschriften für das Schlichtungswesen mehr Beachtung finden .
K l e i n f e l d - Königsberg hält es für notwendig , daß

mehr für die Ostpreußen getan werde .

es werde sich lohnen . Kandlbinder - München verteidigt die

Tätigkeit des Derbandsbeirats , der sich teilweise durch die notwen -

digen Beitragserhöhungen unbeliebt gemacht habe : aber darin Hot
der Verbandsbeirat zu wenig getan . Mit dem Betriebsrätedezernat
ist er einverstanden . P r e i s e r - Bochum sagt , es fei nicht richtig ,
daß die Kollegen in den Betrieben überhaupt nicht agitieren : die

meisten sind asierdings nicht dafür zu haben , sie werden wieder wach
werden , wenn der Druck durch die Unternehmer wieder größer wird .

Verschiedene Redner tragen mehr örtliche Wünsche vor .

Im Schlußwort geht Vorsitzender Bockert auf die verschie -
denen kritischen Einwendungen ein . Die Anträge , die sich aus die

Gründung eines Lebens - und Genußmittel - I ndustrie .
arbeiterverbandes beziehen , werden durch Beschluß dem

Verbandsvorstand als Material überwiesen . Weiter wurde ein An -

trag angenommen , der die Delegierten zum Gewerkschaftskongreß
beauftragt , für den

Zusammenschluß der verbände zu Tndnstrieverbänden

auf Grund der Einteilung der Betriebsrätezentral « einzutreten .

Dem Verbandsvorstand , dem Redakteur und dem Derbandsaos -

schuß wurde einstimmig Entlastung erteilt .

Wetter für morgen .
Berlin und Umgegend . Ziemlich warm und schwül , zeitweise heiter

aber sebr veränderlich bei schioachen , vorherrschend südöstlichen Wind « .
Etwa » Ziegen und ( Zewittcrneigung .
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Vorwärts " - Ausgabestellen u . Inseraten - Annahme

Haup expcdition : Berlin , Lindenstr . 3, Laden .
ftcnttitm ; Ackrrstr . 174, am Noppenplatz .
ffltfien : Siegtikcr Sit . S7, Ecke Magdeburger StraSr .
Säten ; Bärwaldstr . 42, an der Eneiscitaustrahe . — Prinzen -

strafjc 31, Has recht ? parterre .
Osten : Markusstr . 35. — Petersburger Platz 4.
Südosten : Lauscher Platz 14/11).
Motte sten : Immanuellirchstr . 24.
Moabit : Bi : hrlmshaver . cr Str . 48.
vedding : Müllerstr . 84a, Ecke Utrechter Etratze .
Stolentlialcr und Oranienburger Dorstadt : Waltstr . S.
Sesnndbrunnrn : Bistianftr . 7.
Schönhauser Vorstadt : Ereifenhaaener Str . 22.
etdlerehai , Alt - Slienicke : IZrl. Waller . Adlershoi . Ge-

noffensdiaflsstr . 6, parterre .
S- umschnlenweg : grau Nöpke , Kie?l >olzstr . I8v, Laden .
Bernau , Nöntacnlat , Zepernick Sidöndriick . starow und Buch)

Seinrlch B r o l e Bernati Müdlenstr . 8,
Bieodcrt : W Danneberg viktoriaftr . II .
Bohnodorf : Sorlemann . Gcnogenfchaftshau ? Parodie ? .
Buchhalz , Blankenburg : Wagner . Blankenbueq , Vnrawall .

strafte 53.
Sbarlottenburg I: Sesenheimer Str . I.
tlharlettenburg II: Zanroggener Str . ll .
Sbarlattenburg lll : Kaiserdamm 101.
Sharlottrnbnrg IV; Begensburzer Straße 10.

Eagerodorl : Eckiönberr . Landaberaer Str . 10.
Ertner : Alberist - rnickr grledrlchstr . 2L
Fichtenau : lk r a e ß k i . Bismarckstr . l .
Folienberg : Salzmann , Fallenberg , Sartenstadtstr . 10.
Friedenau : Rheinstr . 27, Ecke Rönnebcrgstraße .
Frederodorl - Peiersdagent llfkenwaller . Petershagen
Fricdrichohagcn : Holfmann , Friedrichshagen . Kurze

Straße L
Srfinau : Franz 9l » in Frledrichstr . 10.
Salenice . Grunewald : Halensee , Ishan ». Sigismund . Str . 13.
Aennigsdorf : E m m II 1 a I -stalhenaustr . 7.
Hohenneuendors : S t e g e r t » . Bismarckstraße .
Aobanuistbai Alwin ( Bammildi Bismarckstr . 8.
staelsborft : Otto . H- iligenbergstr . 10.
staulsdorf : L i e b i g . Finsterderger Str . 14.
ilönigswusterhansen : E. M e n e r . Potsdamer Str . 9.
Köpenick , Hirschgarten : Schlag Nietzer Str . 6 ( Laden) .
Lichtenberg I: Lichtenberg , Waricnbcrgstr . L
Lichtenberg II, Riimmel - durg , Straten : Lichtenberg , Box-

Hagener Str . 52.
Lichtenberg III , Friebrlchsfelbe : Franklurter Aver 183. Laden .
Lichtenrade : Franz Wich uro , Kaiser - Friedrich - Str . 9.

Restaurant .
Lichlerlelbe -vst . Lankwitz : s . Wenzel . Lankwitz , staiser -

Wilbelm - Slr . 3.
Lichierfrlde - West: Bern dt , Steglitzer Sir . 19.

Mahladorf : Emil Rausch . Lemkestr . 23.
Mariendorf : Auaust Leiv Ihausteestr . 29.
Marirnselde : Berliner Sir . 143.
Rcurndagen W e n , 1 e . Ziegel sie. 71.
Renkölln l : Neckarstr . 2. i
Reukölln n: Siegfried str. 28/29.
Reukölln - Britz ! Mittag , Britz , Shausseestr . 82.
Ricderschönewcide : Schindler . Fennstr . 23.
Rowaweo : stoei strohnderg Etleadahnstr . 10.
Oranienburg : Heine . Loenhardt . Stralsunder Str . 8.
Oberschöurweide : Rodert Paul Matbildenstr . 6.
Pankow : R i ft m a n n Mühlenstr . 70.
Potadam : Äirste . Spandatier Str . 8.
Rahnsdorf : Teichert , Forst str. 7.
Reinickendorf - Oft Schinhol, : Albert Dahl « . Provinz .

strafte 55 eLabrnl
Rrinickendorl - Rolenthal : W. Büro Prinz - Heinrich - Str . 84
Schmargendorf : R « h a b . Breite Str . 4.
Schineberg : Pelziger Str . 27.
Senzig . Mitten «- ! »«, Schenkenborf , Riederlehme , Rene

Mühle , Zernsdorf , Eablow : Friedewald , Senzig ,
Ehausseeftr . 54.

Sirmenostadt : Friese . Bödickersteia 10.
Steglitz : Zeitungs - stiosk , Düppelstr . 41.
Spandan : Lindenuier 34.
Staaken : B ö I k e l . Elchenwinkel 18.
Südendet Ludwig . Halskestr , 38.

Tegel , Borst gwalde , «etutck - ndorf . ZSe«. Tegclort , Foer ».
frlde , Eonrad 8» öhe, «Ittenan , Waibmannöln » , Herrn 8.
borf , Hobrnnrnenborf , virfenwerbr «: Paul K i e n a st,
Borsigwalde , Räulöftr . 10.

Teltow : Hösel . Ritierstr . 2S.
Tempelhoi : Kaiser - Wilhetm - Str . I».
Tempelhos : Kandier . HohenzoUrrnkorfo 5.
Trebbin : Döring . Bahnhofstr . 82.
Treptow : Weiß , «irfholzstr . 18b.
Seijrnfee : G r e u n k e , Berliner SVee 54.

G i 1 1 m a n n . Carmen - Zylba - Stratze 67.
Wildan - Hoherlehme : R u d. tetto » .
Wilhelmshagen . Hestenwinkel : Schul, « . Bilhrlmshaze »,

Wilhelmstr . 31.
Rilmcrsdots - Holsteinische Str . 19, Tübinger Str . 2it.
Wittrnan : W i 1 h. gimmermann . Rofenthaler Str . ft ,
Wolter «»»«! : Schurbaum . Eichendamm 22.
Fedlendorf . Schlachtenfee «il - laolce : Weaner . gehlen -

dors. Teltower Str . 8.
genthen , Micr - d- rs : A. Behling . Bahnhofstr . 2.
Zogen : Witt . Bahnhofstr . 23.

Sämtlich « LIierolur lowie alle wigen' chafllichen
werden gelicserL

e - ontag , gnd dl « Deschöftostele » geschloge ».

Wake
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